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“ 


or 660 Jahren bereiste der Venezianer Marco 
Vaio vom Westen nach dem Osten die ur- 
alte Seidenstraße zwischen China und demMittel- 
meer. Sven Hedin sagt von ihr, sie sei das 
längste und kulturgeschichtlich bedeutungsvollste 
Bindeglied zwischen Völkern und Erdteilen. Die 
Entwicklung der Seefahrt, vor allem die Ent- 
deckung des Seeweges nach Indien, machten die 
Seidenstraße jedoch für die Neuzeit entbehrlich. 
Das „Jabonah — Jabonäh“, das „Vorwärts — 
Vorwärts‘ der aufbrechenden Seidenkarawanen 
verstummte, die Stürme der Jahrhunderte haben 


ihre Spuren verweht. — Es mußte einmal die 


Automobilisten reizen, mit dem Kraftwagen den 
Spuren Marco Polos und der alten Karawanen 
zu folgen. Eine französische Expedition hatte 
sich diese Aufgabe gestellt. Sie durchquerte 
den asiatischen Erdteil auf einer Strecke von 
12115 km; dies ist beinahe ein Drittel des Erd- 
umfanges. Sie hat davon einen Film aufge- 
nommen, der die Abenteuerlichkeit der Raum- 
überwindung, die Bewältigung der unterschied- 
lichsten Geländeschwierigkeiten, die Begegnung 
mit den gegensätzlichsten Völkerschaften zeigt. — 


_ Der Erdteil selber legte den Autos Hemmnisse 


entgegen wie die Hochländer von Iran und 


reißende Ströme ohne Brücken, quälende Hitze, 
beißkende Kälte, Sand- und Schneestürme; kurz- 
um: er stellte die härtesten Prüfungen an Mensch 
und Motor. Das größte Hemmnis aber war 
das wildeste Hochgebirge der Erde, der Himalaja, 
dessen Hauptkamm zum erstenmal von Auto- 
mobilen überwunden wurde. Dieses Abenteuer 
der Technik wurde im Verlauf der Expedition 
nur noch von jenen Aufregungen überboten, 
die die Menschen des Erdteils selber der 
asiatischen Durchquerung bereiteten. Die Expe- 
dition geriet nämlich mitten in die Wirrnisse 
eines Bürgerkrieges, der in Chinesisch-Turkestan 
tobte und einer der grausamsten von ganz 
Asien war. Hierdurch war es der Expedition 
nicht möglich, ihren Plan völlig zu verwirklichen. 
Zum Schluß der Fahrt steuerten die Automobile 
noch in den Strudel des eben ausbrechenden 
chinesisch-japanischen Konflikts hinein. — So 
hatte die Expedition, wie ihr Film berichtet, im 
Guten und im Bösen, Geistigen und Räumlichen 
einen Querschnitt Asiens gewinnen können. Ihre 
Kamera hat nicht nur die Abenteuer des Weges 
festgehalten, sondern sie hat auch überall in das 
Gesicht der Menschen geschaut, die am Rande 
des Weges standen, ‘und hat so aus vielen Einzel- 


% ‚Afghanistan, die Wüste Gobi und Taklamakan, zügen das Antlitz Asiens zusammengetragen. 


Kr Kre 
ao 
: \ N . > Zune 
ee Er ae nn 
Er ix ne : ER RN 2.37 


a. ur a e Bänares 


Allahadad 


Ir 
L 


vw, 


2 
a 
Z 


an 
“» 


ER 

= 

MiT 
+ 


e 
"Sr 


enger ‚ 


